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Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli & A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdrnckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbeclingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. lO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild P-Ù Cts.

las ërâbô ptu kiciiigcäpahene FeiiUeüc für oit Swuv»su «*0 Cts., fur das Ausland 5© Cts. Aufträge befördern alle
Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

21uf mandje frage mancher UTann
Xlur fdjer bie 21ntn>ort finben fann,
Unb UTandjes roirb itjm niemals hell,
ÎDenn er nidjt fennt ber îDeisfjeit (Queü",

Hidft r»eiß, baß über 21 lies Hatb,
Der Kannegießer einjig bat.

Die Kaffebobn' ift toeltbefannt,
21udj baß fie rrädjst im ÎTÏorjrenlanb ;

Doch, nidjt ein "^ebex, leiber, fennt,
IDie man bie Kaffeboljnen brennt.
ÎDie röftet man bte Kaffebob.n'?
Der Kannegießer tr>eiß es fdjon.

Daß poulets junge Ruinier finb,
Das meiß root;! mandjes Ulenfdjenfinb ;
ÎDie für ben Cifdj fie jugeridjt't,
Kennt mandjer Dorffdjulmetfter nidjt-
Dodj n>ie man Poulets rupft unb brat',
Der Kannegießer roeiß fdjon Halb,.

Daß man gebraten Sdjnecfen ißt,
Seftreitet teeber 3ub noch Ojrift,
ZXac fennt fidj Zîîandjer nidjt redjt aus,
(Db mir, ob ofjne Sdjnecfenbaus.
Daß Sdjnecfentjaufer ungefunb,
Der Kannegießer tljut es funb.

annegiesserei.

fjerr 03ötlje tjat mandj Sieb erbadjt,
Unb Ijat 3ulefet ben 5<*uft gemacht.
Xluxi grübelt mandjer alte Kttab" -

ÏDas er in 5auff 3U fudjen Ijab'.
Daß feine offne Fjaitb bie 5auft,
Der Kannegießer bat's erlaufdjt.

Die 03locfe Sdjiller's bringt eßenuß
îDeit meljr als mandjer anb're 03uß.

IDoljer ber notle reine CCon,

Da roiffen Diele nidjts banon.
IDie irjn ber ïïïeifter rein geftimmt,
Dom Kannegießer man nernimmt.

ÎDie Sarafate prächtig geigt,
Unb 3oa|i)im °i£ Saiten ftreidjt,
IDeiß jeber rechte îïïufifant,
Sogar nodj mandjer Dilettant.
Dod; tner tjat befferu Sogenftridj
2ln Kannegießer teeube Didj.

3m Stabtratlj foüen UTänner fein,
5d}lapp|djub,e paffen nidjt binetn.
©b ber ein îïïann, ein Sdjlappjdjub, ber,
Darüber fireitet man oft feljr.
Wer ftabtratb.tüdjtig ober nicht,
Der Kannegießer gibt Seridjt.

Den Staat plagt febr 5inan3mifere ;

Ulan ftreitet fjin unb ftrettet tjer,
UTit eldjer 2trt non Steurerei
Ulan Soll uub fjaben bring' in's Slei.
ÎDie man gelangt 3U Ueberfdjuß,
Der Kannegießer fnaeft bie Ztuß.

Diel guter ÎDtlIe ift im £anb
5ür's eine fjeer in Sunbestjanb ;

Das tjotje <3iel ift balb erreicht,
IDcnn nur ein böfer IDille roeiebt.

Kannft Du bieß Hätfel nidjt uerftefj'u,
Ulußt Du 3U Kannegießern getj'n.

Des Deutfdjen Kaifers polirif,
<Db Spanien reif 3itr Politif,
iDer uadjftens fpringt in 03roßparis,
Sinb Dinge, bie nodj ungeroiß
Dem £aien rrotjl, jebodj ber Sdjaar
Der Kannegießer finb fte flar.

IDo Ijat benn itjrc Unterfunft
Die flotte Kannegießersunft
Du finb'ft bie ßteßer überall
3n jebem IDein* unb Bierlofal.
Sie fitjcn meift am îEopfe frifdj
Des 2tbenbs rings am Stammgafttifdj.

J. K.
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Auf manche Frage mancher Mann
Nur schwer die Antwort finden kann,
Und Manches wird ihm niemals hell,
Wenn er nicht kennt der Weisheit ÄZuell',
Nicht weiß, daß über Alles Rath
Der Rannegießer einzig hat.

Die Raffebohn' ist weltbekannt,
Auch daß sie wächst im Mohrenland;
Doch nicht ein ^)eder, leider, kennt,
Wie man die Raffebohnen brennt.
Wie röstet man die Raffebohn'?
Der Kannegießer weiß es schon.

Daß poulets junge Hühner sind,
Das weiß wohl manches Menschenkind;
lvie für den Tisch sie zugericht't,
Kennt mancher Dorfschulmeister nicht.
Doch wie man poulets rupft und brat',
Der Rannegießer weiß schon Rath.

Daß man gebraten Schnecken ißt,
Bestreitet weder )ud noch Christ,
Nur kennt sich Mancher nicht recht aus,
Gb mit, ob ohne Schneckenhaus.
Daß Schneckenhäuser ungesund,
Der Kannegießer thut es kund.

Herr Göthe hat manch kied erdacht,
Und hat zuletzt den Faust gemacht.
Nun grübelt mancher alte Rnab"
Was er in Laust zu suchen hab'.
Daß keine offne Hand die Faust,
Der Kannegießer hat's erlauscht.

Die Glocke Schiller's bringt Genuß
Weit mehr als mancher and're Guß.
Woher der volle reine Ton,
Da wissen Viele nichts davon.
Wie ihn der Meister rein gestimmt,
vom Rannegießer man vernimmt.

Wie Sarasate prächtig geigt,
Und Joachim die Saiten streicht,

Weiß jeder rechte Musikant,
Sogar noch mancher Dilettant.
Doch wer hat bessern Bogenstrich?
An Rannegießer wende Dich.

^m Stadtrath sollen Männer sein,

Schlappschuhe passen nicht hinein.
Gb der ein Mann, ein Schlappschuh der,
Darüber streitet man oft sehr.
Wer stadtrathtüchtig oder nicht,
Der Rannegießer gibt Bericht.

Den Staat plagt sehr Finanzmisere;
Man streitet hin und streitet her,
Mit welcher Art von Steurerei
Man Soll und Haben bring' in's Blei.
wie man gelangt zu Ueberschuß,
Der Rannegießer knackt die Nuß.

viel guter Wille ist im Land
Für's eine Heer in Bundeshand;
Das hohe Ziel ist bald erreicht,
Wenn nur ein böser Wille weicht.
Rannst Du dieß Rätsel nicht versteh',,,

Mußt Du zu Rannegießern geh'n.

Des Deutschen Raisers Politik,
Gb Spanien reif zur Politik,
Wer nächstens springt in Großparis,
Sind Dinge, die noch ungewiß
Dem taien wohl, jedoch der Schaar
Der Rannegießer sind sie klar.

Wo hat denn ihre Unterkunft
Die flotte Rannegießerzunft?
Du find'st die Gießer überall
)n jedem Wein- und Bierlokal.
Sie sitzen meist am Topfe frisch
Des Abends rings am Stammyasttisch.
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